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echiſchenan Bekanntmachung.
on in Die in Zwiſchenräumen von 6 Jahren ſtattfindende
önigs Ruſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde
Zeit iſt In Zwecke von Mobilmachungen ſoll wiederum in
eta iſt Jem Frühjahre von mir und einem WMiilitär-
nommen Hmmiſſarius abgehalten werden und zwar:
eutraen ſam A. Mai er., Vorm. S, 80 Uhr in
en Weg Yuchſtädt am Schauſpielhauſe für die Ort-

ſten Lauchſtädt, Kleinlauchſt dt mit Gut, Milzau,
Iſchtau mit Gut, Biſchdorf, Oberkriegſtedt, Unter
Igſtedt mit Gut, Burgſtaden, Schadendorf, Klein
ſendorf, Cracau, Wünſchendorf, Reinsdorf,
iſchwitz mit Gut, Schotterey, Niederclobicau,

wir erclobicau;
nut ſam 4. Mai. er., Nachmittags 1 Uhr

Schafſtädt an der Reitbahn für die
ſchaften Schafſtädt, GroßgräfendorfStrößen,
ederwünſch;

jam 5. Mai er., Vormittags S Uhr in
olleben auf dem freien Platze am

ig hauſſeehauſe ſür die Ortſchaften Paſſendorf
nt- t Gut, Angersdorf, Schlettau, Beuchlitz mit Gut,

rſtewitz, Corbetha, Rattmannsdorf, Röpzig, Hohen
us Fiden, Neukirchen mit Gut, Rockendorf, Delitz a. B.
en- t Gut, Benkendorf mit Gut, Holleben;

am 6. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
hkeuditz an den Scheunen beim Vahn-
e für die Ortſchaften Weßmar mit Gut, Röglitz,

I Perthau mit Gut, Ermlitz-Rübſen mit Gut,
Prehmen-Göhren, Dölkau mit Gut, Kötzſchlitz mit

e it, Möritzſch, Maßlau, Horburg, Kleinliebenau
t Gut, Wehlitz, Beuditz, Ennewitz, Cursdorf,
piz, Modelwitz mit Gut, Altſcherbitz, Schkeuditz;

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinens

n gervon 7—12 Uhr und Nachmittags
on 11--1 Uhr Mittags.

am 7. Mai er., Vormittags 8,30 Uhr
in Schladebach auf der Dorfſtraße für
die Ortſchaften Zſchöchergen, Günthersdorf mit
Gut, Rodden, Zſcherneddel, Piſſen, Groß, und
Klein-Goddulag und Veſte, Kauern, Teuditz mit
Gut, Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, Dürrenberg,
Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Porbitz
Poppitz, Nempitz, Thalſchütz, Rampitz, KleinLehna,
GroßLehna, Witzſchersdorf mit Gut, Kötzſchau mit
Gut, Altranſtädt mit Gut, Schladebach mit Gut;

am 8. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
Lützen an dem Amtshauſe für die Ortſchaften
Tornau, Söheſten, Muſchwitz, Pobles mit Gut,
Kölzen, Sößen, Goſtau, Starſiedel mit Gut, Stböß
witz, GroßKleingöhren, Dehlitz a. S. mit Gut,
Oeglitzſch, Kleigeorbetha, Treben, Oetzſch, Ragwitz,
öllſchen, Ellervach, OeblesSchlechtewitz, Schweßwitz,
Vothfeld, Röcken, Michlitz, Lützen;

am 10. Mai er., Vormit?ags S Uhr in
Lützen an dem Amtshauſe für die Oriſchaften
Zitzſchen, Peißen, Seegel, Sittel, Scheidens, Löben,
Theſau, Hohenlohe, Kitzen mit Gut, Eigdo Klein
Schkorlopp, GroßSchforlopp, Schkeitbar, Räpitz,
Meyhen, Schkölen, Thronitz, Döhlen mit Gut,
GroßKleingörſchen mit Gut, Rahna, Caja, Meuchen
mit Gut;

am 11. Mai er., Vormittags S Uhr in
Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Benndorf mit
Gut, Körbisdorf mit Gut, Naundorf mit Gut,
Runſtädt mit Gut, Frankleben mit Ober und
Unterhof, Reipiſch, Oberbeunga, Niederbeung mit
Gut, Kötzſchen, Zſcherben, Blöſien mit Gut, Geuſa
mit Gut, Atzendorf, Bündorf mit Gut, Knapendorf,
Schkopau mit Gut

am 12. Mai er., Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Raßnitz, Zöſchen
mit Gut, Kriegsdorf mit Gut, Creypau mit Gut,
Trebnitz, Wollendorf, Pretzſch, Wegwitz mit Gut,
Burgliebenau mit Gut, Lößen mit Gut, Löpitz mit
Gut, Tragarth mit Gut, Collenbey, Meuſchau,
Werder, Venenien, LeunaOckendorf, Röſſen;

am 13. Mai er., Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Spergau, Kirch
fährendorf, Cröllwitz, Göhlitzſch, Daspig, Merſeburg,

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevorſteher
haben die in ihren Ortſchaften vorhandenen Pferde
mit Ausnahme:

a) der Fohlen unter 3 Jahren, der Hengſte, 0)
der Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder
noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt haben,
worüber jedoch eine Beſcheinigung der Ortsdehörde
vorzulegen iſt, d) der Dienſtpferde der Königlichen
Staatsteamten, e) der Pferde der Aerzte und Thier
ärzte, welche zur Ausübung ihres Berufes noth
wendig ſind, der kontraktlich zu haltenden Poſt
pferde, ſpeziell zu verzeichnen und die Pferde nach
der Reihenfolge dieſes Verzeichniſſes, von welchem
ein Exemplar der MuſterungsCommiſſion im Termin
zu übergeben iſt, vorzuführen.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche
erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche und ord-
nungsmäßige Vorführung derſelben wird mit einer

die rin a rg er 10 e
Ermäßigung. Complizirter Satz
außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Bfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uetere ukuuſt.

zeile oder deren Raum 15 Pfg., für
periodiſche und größere Anzeigen ent

entſprechend höher berechnet. Rottjen und

u wg

Exekutivſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd ge-
ahndet werden.

Den Ortspolizeibehörden mache ich zur beſonderen
Pflicht, den Pferdebeſitzern rechtzeitig hiervon Kenntniß
zu geben.

Merſeburg, den 26. April 1897.
1815)] Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Für die Beranlagungs- Periode 1898]99, 189911900und 1900/1901 haben die gemäß Artikel So der

Ausführungs Anweiſung zum Einkommenſteuer Geſetz
vorgeſchriebenen Neuwahlen von Mitgliedern und
Stellvertretern für die Voreinſchätzungs-Kom-
miſſion ſtattzufinden.

Die Wagiſträte und Gemeinde- Vorſtände erſuche
ich dieſe Wahlen durch die Gemeinde- Verſammlung
bezw. Vertretung vorzunehmen.

Es ſind zu wählen für:
Merſeburg 7 Mitglieder und 7 Stellvertreter,

Schkeuditz 7 d u xLauchſtädt 6 n eLützen 6 n 6 vSchafſtädt 6 n vHolleben 4 4Großgräfendorf 2 a 2
Schotterey 2 a 2Jede hier nicht genannte Gemeinde hat 1 Mit-
glied und ein ſtellvertretendes Mitglied zu wählen.
Jn den Gutsbezirken geſchieht die Wahl, indem der
Guts- Vorſteher oder der Gutsvorſteherſtellvertreter 1
Mitglied und ein ſtellvertretendes Mitglied bezeichnet.
Nach S 31 des Einkommenſteuer Geſetzes treten die
Gutsvorſteher bezw. deren Stellvertreter oder die
von ihnen zu ernennenden Einwohner des Vor-
einſchätzungsbezirks als Mitglieder in die Kom
miſſion ein.

Zei der Aufforderung zur Vornahme der Wahl
iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die vers
ſchiedenen Arten des Einkommens (Kapitalvermögen,
Grundbeſitz, Handel und Gewerbe, Gewinn bringende
Beſchäftigung) unter den gewählten Mitgliedern
nach Maßgabe der in jedem Bezirke obwaltenden
Einkommensverhältniſſe thunlichſt vertreten ſein
müſſen.

Wählbar ſind nur Einwohner des Gemeinde
oder Gutsbezirks, welche preußiſche Staatsangehörige
ſind, das 25. Lebensjahr vollendet haben, und ſich
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von einer beſtimmten Höhe des Einkommens,
insbeſondere von dem Bezuge eines ſolchen von mehr
als 900 M., iſt die Wählbarkeit nicht abhängig.

Es iſt durchaus wünſchenswerth, daß auch Ein
wohner mit einem Einkommen von unter 900 M.
den VoreinſchätzungsKommiſſtonen als Mitglieder
angehören.

Nach ſtattgehabter Wahl ſpäteſtens S.
Juni er. iſt mir Seitens der Magiſträte,
Gemeinde und Gutsvorſtände die bezügliche Wahl
verhandlung nebſt einem Verzeichniß der gewählten
Mitglieder und Stellvertreter vorzulegen, Die im
Jahre 1894 eingereichten Verzeichniſſe erforderten
wegen vielfacher Unklarheiten Rückfragen.

z Nu amer nur bis Vormittags 9 Uhr.



Nummer 100. 1897. Merſeburger Kreisviatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“,
Jch hebe deshalb hervor, daß aus dem hier zur

Vorlage kommenden Material Vor und Zuname,
Stand und Lebensalter ſowie auch die Angabe
über die Höhe des Einkommens der Gewählten
erſichtlich ſein muß. Außerdem darf nicht uner-
wähnt bleiben, daß der Gewählte preußiſcher Staats
angehöriger iſt und ſich im Beſitz der bürgerlichen
Ehrenrechte befindet.

Jch erſuche um genaue Beachtung der Beſtimmungen
des Artikels 401 2 bis 6 der Ausführungs Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz und um pünktliche
Jnnehaltung des geſetzten Termins.

Merſeburg, den 26. April 1897. [1824
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 3. Mai 1897,

Abends 6 Uhr,
Tagesordnung:

Beſoldung der Lehrer pp, der Volksſchure,
Geheime Sitzung: Perſonalien.

Merſeburg den 28. April 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

1836 Witte.e

Merſeburg, den 29, April 1897.
Politiſche Rahhrichten aus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. Unſer Kaiſer traf am Dienſtag

Nachmittag von Kaltenbronn über Karlsruhe in
Kronberg ein und wurde von der Kaiſerin
Friedrich empfangen. Mittwoch früh machte der
Kaiſer eine Spazierfahrt und beſuchte das alte Schloß
und die Kirche. Später erfolgte die Weiterreiſe
nach Schlitz zur Jagd. Für den Prinzen Wil
helm von Baden legte der kgl. preußiſche Hof Trauer
auf acht Tage an.

Ueber das in den jüngſten Tagen vielfach er
wähnte Telegramm des Kaiſers an den
Prinzen Heinrich, über deſſen Jnhalt ver-
ſchiedene Gerüchte im Umlauf ſind, äußern ſich die
„Berliner Neueſt. Nachr,“ in zutreffender Weiſe, in
dem ſie ſich folgendermaßen auslaſſen:

Es iſt richtig, daß Prinz Heinrich ſich auf dem König
Wilhelm zu den Jubiläumsfeierlichkeiten nach
England begiebt; die Engländer werden ſomit das im Jahre
1867 dort vollendete, ſeitdem allerdings mehrfach umgebaute
Schiff nach dreißig Jahren (h) als Repräſentanten
der deutſchen Marine wiederſehen. Sehr ehrenvoll iſt das für
Deutſchland nicht. Da die von England an die fremden
Marinen gerichtete Einladung nur auf ein Flaggſchiff,
d. h. Admiralſchiff lautet, und die Verbände der beiden
Uebungsdiviſionen nicht zerriſſen werden können, ſo iſt für dieſen
Zweck allerdings kein anderes Schiff als der „König Wilheim“
verfüghar. Was den Wortlaut des durch die Zeitungen
gehenden Kaiſerlichen Telegramms an den Prinzen Heinrich
anbelangt, ſo iſt dieſes durchaus unrichtig wiedergegeben. Die
in den Blättern aufgeſtellte Forderung reſp. Erwartung nach
„amtlicher“ Veröffentlichung des Wortlauts erſcheint im vor
liegenden Falle vollſtändig unberechtigt, zumal die Korre-
ſpondenz des Kaiſers mit den Königlichen Prinzen ſich jeder
amtlichen Behandlung entzieht.

Die Pariſer Meldung der „Times“, Fürſt
Hohenlohe habe in Paris mit dem dortigen
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux über die
Transvaalfrage konferirt, wird von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet. Die Transvaalfrage iſt
bei den ſtattgehabten Unterredungen überhaupt nicht
berührt worden.

Das Staatsminiſterium trat am Mitt-
woch zu einer Sitzung unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe zuſammen.

Der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamte
Dr. Fiſcher, welcher allgemein für den Nachfolger
Dr. v. Stephans angeſehen wurde, hat einen halb

jährigen Urlaub angetreten Seine Kandidatur
für den Poſten des deutſchen Reichspoſtmeiſters
ſcheint demnach nicht in Frage zu ſtehen. Darüber,
wer der Nachfolger des Herrn v. Stephan werden ſoll,
ſchwebt nun wieder vollſtändiges Dunkel.

Der Bundesrath hielt am Mittwoch be
reits ſeine erſte Plenarſitzung nach den Oſterferien
ab und ertheilte darin dem Handelsgeſetzbuch ſowie
dem Einführungsgeſetze dazu ſeine Zuſtimmung,
Der Reichstagsdeſchluß betr, Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes wurde an eine Kommiſſion verwieſen

Der Staatsminiſter a. D. v. Köller ſoll
der „Lib. Corr.“ zufolge in einer politiſchen Ver
ſammlung zu Köslin erklärt haben, daß er land
wirthſchaftlicher Fragen wegen aus dem
preußiſchen Staatsminiſterium ausgeſchieden ſei.
Beſonders ſeien ihm die Handelsverträge ein
Stein des Anſtoßes geweſen. Beſtätigt ſich die
Angabe der erwähnten Correſpondenz, ſo würde
damit die Grundlage für alle übrigen angeblichen
Rücktrittsurſachen des Miniſters fortfallen.

Die Mittheilung, der Entwurf der Militär
ſtrafprozeßordnung habe bereits das Plenum
des Bundesrathes verlaſſen, wird der „Köln.-Ztg.“
als unbegründet bezeichnet.

Jm Lippiſchen Erbfolgeſtreit dürfte
nach dem „Leipz. Tagebl.“ der Sp uch des aus dem
König von Sachſen als Vorſitzenden und aus ſechs
Mitgliedern des Reichsgerichts gebildeten Schieds
gericht s im Juni erfolgen.

Dr. Peters wird ſich von Dresden nach
London begeben.

Der deutſche Jnnung s- und allge-
meine Handwerkertag, welcher in Berlin
zuſammengetreten war, hat nach eingehender Be
rathung eine Reſolution angenommen, welche die
Handwerkervorlage nur für annehmbar erklärt, wenn
I. eine einheitliche Organiſation des geſammten
deutſchen Handwerks in Form von Zwangs-
innungen und unter Feſthaltung der Dreitheilung
Lehrling, Geſelle, Meiſter eingeführt wird und auch
diejenigen Mitglieder des Handwerks, welche daſſelbe
fabrikmäßig betreiben, die Pflicht haben, der Jnnung
beizutreten 2. wenn nur derjenige ſich Meiſter
nennen darf, welcher in dem von ihm betriebe-
nen Handwerk den Befähigungsnachweis erbracht
hat. Dieſe von dem Handwerkertage gefaßte
Reſolution iſt den Reichstagsmitgliedern zur
Berückſichtigung für die Budgetberathung des
Geſetzentwurfs ſowie für die Plenarleſung unter
breitet worden. Wenn es nun auch nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß ſich im Reichstage ſelber für den
Antrag der Handwerkerverſammlung eine Mehrheit
findet, ſo erſcheint es doch ganz unglaublich, daß
der Bundesrath einer die vorgedachten Beſtimmungen
enthaltenden Vorlage ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Jm Jntereſſe des Zuſtandekommens der Regierungs
vorlage, die gegen die beſtehende Ordnung der Dinge
immerhin einen Fortſchritt zum Beſſeren bedeutet,
wäre es daher nur zu wünſchen, für dies Mal von
Aenderungen des Entwurfes abzuſehen, die den
ſelben ſcheitern laſſen würden. Jſt in der Hand
werkerfrage efnumal der Weg der Reformen betreten
und zeigt es ſich, daß dem Handwerke dadurch auf-
geholfen wird, ſo läßt ſich auch auf der Grundlage
der gegenwärtigen Regierungsvorlage recht wohl
weiter bauen.

Der von der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik an
geregte Geſetzentwurf über die Ausdehnung der
gewerblichen Schutzbeſtimmungen auf die
Confectionsinduſt rie ſoll bereits dem Bundes
rathe zugegangen ſein. Man hofft, daß der Geſetz
entwurf noch in dieſer Tagung erledigt werden wird.

Zur Maifeier. Die Fabrikanten und
induſtriellen Vereinigungen in und bei Osnabrück
verweigerten die von den Arbeitern verlangte Frei-
gabe des 1. Mai als Feiertag. Eine ſtädtiſche
Beihilfe zur Maifeier verlangten die Sozial-
demokraten in Weimar, weil die Maifeier ein
nationales Feſt ſei. Der Gemeinderath hat

ſelbſtverſtändlich dieſes lächerliche Anſinnen ein
ſtimmig abgelehnt.

Ein Streik iſt in der Juteſpinnerei und
Weberei Bremen ausgebroch:.n. Von 1400 Ar-
beitern ſtreiken 800. Sie fordern die Wiederan
ſtellung fünf entlaſſener Arbeiter und Lohnerhöhung.

Dem deutſchen Kolonialrath wird in ſeiner
Mai Seſſion auch die Denkſchrift zugehen, welche
der vor faſt zwei Jahren eingeſetzte Ausſchuß zur
Aufſtellung von Grundſätzen über die Verhängung
ſchwerer Strafen gegen die Eingeborenen
in den Schutzgebieten ausgearbeitet hat. Bekanntlich
hat der Reichskanzler vor einem Jahre Anordnungen
für die Regelung der Gerichtsbarkeit über
die Eingeborenen getroffen.

OeſterreichUngarn. Der Spinner Aus
ſtand in Trautenau (Böhmen) dehnt ſich weiter
aus. Neuerdings ſind die Arbeiter vier weiterer

Armen Wiens ſpendete Kaiſer Wilhelm i

Nikolaus ein ungariſches Regiment. Der

Freitag den 30. u
Spinnereien in den Streik eingetreten.

Jtalien. König Humbertglücklichen Errettung von Abordnungen de

ments beglückwünſcht. Der König do t
verſicherte, die Kundgebungen hätten ihn der 5

S e r t ihm einen vrieb gegeben, auch gang der Zuk nlandes zu widmen. s Zukunft des 9

Rußland. Kaiſer Franz JoſeyOeſterreich traf mit dem Erzherzog Otto p.

Vormittag in Petersburg ein und wut
dem Bahnhof vom Zaren, den Großfürſt
hohen Würdenträgern empfangen. Die Je m
der beiden Kaiſer war ſehr hrrzſich. Nach
beſuchte Kaiſer Franz Joſeph in der Kich
Peter Pauls Feſtung die Gräber Rikolauz
Alexander II. und Alexander III., wo Kränze i
gelegt wurden, ferner die Gräber Peters des 03
und Katharina II. Nach einem Beſuche b
Mitgliedern des Kaiſerhauſes fand ein Frl
beim öſterreichiſchen Botſchafter ſtatt. Der
verliceh dem Erzherzog Otto das 24. Drau
regiment, Kaiſer Franz Joſeph den Groß
ſowie dem Miniſter des Aeußeren Grafen
rawiew das Großkreuz des Stephanor
dem Finanzminiſter Witte die Brillanten
Großkreuz des Leopoldordens, dem Groß

empfing Abends den öſterreichiſchen Minſſter
Aeußeren Grafen Goluchowsky, der vorher
Grafen Murawiew und alle Votſchafter be
hatte. Beim Prunkmahl im Winterpalais wul
ſehr warme Trinkſprüche gewechſelt. ha
teriſtiſch iſt, daß beide Monarchen das ihnen gem
ſame Ziel, die Erhaltung des Friedens
ſtark und kräftig hervorheben. Der Zar ſagte
Glücklich über die Anweſenheit Ew. Majeſtät unter
iſt es mir ein Bedürfniß, Jhnen für dieſen neuen Beweis
aufrichtigen Freund chaſt, die uns umſchließt, zu danten J
Freundſchaft iſt befeſtigt durch eine Gemeinſamkeit der Anſit
und der Grundſätze, welche bezweckt, unſeren Völkern
Wohlthaten des Friedens zu ſichern. Ew. Majeſtät du
die herzlichen Gefühle, von denen ich für Sie befſeelt bin
den ganz beſonderen Werth, welchen ich auf eine vollkomm
Solidarität unter uns lege. Jm Hinblick auf das erha
Ziel, das wir verfolgen, trinke ich auf das Wohl Ew. Maje
der Kaiſerin und der ganzen kaiſerlichen Familie.

Kaiſer Franz Joſeph dankte für
herzlichen und innigen Empfang und fuhr fort:

Jch ſehe darin gern einen neuen Beweis der engen Freug
ſchaft, die uns umſchlingt und die, geſtützt auf die e
gegenſeitiger Achtung und Loyalität, für unſere Völker 4
feſte und ſichere Bürgſchaft des Friedens und des Wohſſtar
bildet. Unerſchütterlich dem Siege dieſer Sache hiugeg
werde ich mich ſtets glücklich ſchätzen, zu dieſem Zwecke auf
koftbare Mitwirkung Ew. Majeſtät rechnen zu dürfen, und
der Ueberzeugung, daß der Erfolg unſeren gemeinſamen
ſtrengungen geſichert iſt, trinke ich auf die Geſunoheil
Majeſtät und der kaiſerlichen Familie.

Am Mittwoch Morgen fand in Petersburg gro
Truppen revue ſtatt, die einen ſehr glänzend
Verlauf nahm. Nachmittags empfing Kaiſer Fro
Joſeph das diplomatiſche Korps währe
Abends Galavorſtellung im Opernhauſe wi

Belgien. Der Vertrag zwiſchen Preußen
Belgien über die Verſtaatlichung der pre
ßiſchen Linien der belgiſchen Zentralbahn
Mittwoch in Brüſſel unterzeichnet worden.

Türkei. Hauptmann Morgen vom Grenoedit
regiment „Prinz Karl von Preußen“ iſt der deutſch
Botſchaft in Konſtantinopel beigegeben worden,
ſich als militäriſcher Berichterſtatter
den Kriegsſchauplatz zu begeben.

Afrika. Das Kap Parlament hat n
41 gegen 32 Stimmen einen Beſchlußantrag j
Gunſten des Friedens mit einem Unteranttg
angenommen, der ſich gegen die Einmiſchung irge
einer auswärtigen Macht in irgend einen Stra
fall zwiſchen der britiſchen Regierung und der
gierung der Südafrikaniſchen Republik ausſprid
Die Mitglieder der Regierung ſtimmten mit
Mehrheit, Cecil Rhodes, der bei ſein
Ankunft i Kapſtadt erklärte, nur uf
„geſetzlichen“ Mitteln fortan kämpfen zu wollen, J
zeichnender Weiſe gegen den Friedensantrag.
hat denn die Gewalt Politik der Firma Cyamb
lainRhodes vom Kap Parlament ſelbſt eine ſcharf
Ablehnung erfahren, die durch den Zuſatzanin
kaum gemildert wird. Die Beſchlüſſe des Parlg
ments ſind für die europäiſchen Regierungen n
verbindlich, die in der Mehrzahl durch das gemel
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ſame Intereſſe verbunden ſind, Afrika nicht an
England zu überlaſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag, welchem die Servistarifvorlage zuge

angen ift, berieth am Mittwoch die Novelle zum Juv a
Noenverſicher ung sgeſetz. Abg. v. Ploetz (conſ.) ver
heidigte in rängeren Ausführungen einen Antrag, die Laſten

der Verſicherungsgeſetzgebung auf die Geſammtheit der Steuer
ahler zu übertragen und Jedem die Rente zu gewähren, der

den Nachweis erbringe, 4 Jahre als Arbeiter beſchäftigt ge
weſen zu ſein. Abg. Roeſicke (fractionslos) wandte ſich ſehr
nachdrücklich gegen dieſen Plan des Abg. v. Ploetz, den er als
eine ſocialiſtiſche Löſung der Verſicherungsſrage bezeichnete, und
hetonte, es wäre ungeheuerlich, jemandem die Laſten der
Arbeiterverſicherung aufzubürden, der gar keine Arbeiter be
chäftigte. Es hieße das den Mittelſtand belaſten und den
Großbetrieb entlaſten. Redner empfiehlt des Weiteren, die
annehmbaren Beſtimmungen aus der Vorlage hexrauezugreifen,
durchzuberathen und zu gcceptiren, den Reſt der Vorlage jedoch
für dieſe Seſſion unerledigt zu lafſen. Geh. Rath v. Woedke
hält die Anträge der Abgg. Ploetz und Roeficke für unan-
gehmbar, den Antrag Plottz wegen ſeinen Fnanziellen Conſe
genzen, den Antrag Roeficke, weil wirklich ein Bedürfniß für

äne anderweite Vertheilung der Laſten vorliege und es nicht
gt ſei, die Berathung eines ſo wichtigen Geſetzes auf zwei

Seſſionen zu vertheilen. Abg. Gamp (freonſ.) bekämpft den
Antrag Roefſicke, empfiehlt dagegen den Antrag Ploetz zur An
nahme. Donnerſtag: Fortſetzung der Berathung.

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe begann am
Mittwoch die zweite Berathung des Kultusetats. Beim
Miniſtergehalt beklagte Abg. Rören (Ctr.) die Zurückſetzung
der Katholiken. Das Centrum werde ſeine Wünſche ſo lange
vorbringen, bis ſie erfüllt ſeien. Abg. v. Eynern (1utl trat
dem Vorredner entgegen und beſchwerte fich ferner darüber,
daß der Charfreitag noch nicht zum allgemeinen Feiertag erklärt
worden ſei. Miniſter Boſſe erwiderte, es ſei zweifelhaft, ob
die betr. Vorlage noch in dieſer Seſſion eingebracht werden
könne. Weiter wandte er ſich gegen den Abg. Rören. Es gebe
nun einmal Gegenſätze zwiſchen Katholiken und Proteſtanten,
die ſich nicht vereinen ließen. Jm Uebrigen aber müſſe man
ch zu einigen fuchen. Er werde nie Oel ins Feuer des kon

feſfionellen Kampfes gießen. Auf Ausführungen des Abg.
v. Jazdzewski (Pole) antwortete der Miniſter, er fei kein
Polenfeind, aber durch und durch preußiſcher Miniſter, die
Polen müßten die Geſetze befolgen, ſonſt müſſe man ſie dazu
zwingen. Die Weiterberathung wurde auf Donnerſtag
verſchoden.

Die Reichstagskommiſſion für die Haudwerkervorlage
hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der konſervative
Abg. Viereck kündigte für die zweite Leſung einen Antrag auf
Einführung der Zwangsinnungen au. Jn den Spezialbe
rathungen wurden diejenigen s der Vorlage, welche die all
gemeinen Vorſchriften über Bildung und Aufgabe der Jnnnung
enthalten unverändert nach der Regierungsvorlage ange
nommen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte die Berathung
der Beſoldungsvorlage fort und genehmigte eine große
Anzahl von Gehaltserhöhungen für verſchiedene Seamtenkategorien
nach der Regiernungsvorlage, nur in einigen wenigen Fällen
wurden Abſtriche vorgenommen.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind die angekündigten Nachwei
ſungen der zur Förderung des Baues von Klein-
bahn en bewilligten oder in Ausſicht geſtellten Staats
beihilfen jetzt zugegangen.

Die Orientwirren.
Die durchſchlagenden türkiſchen Erfolge auf dem

Kriegsſchauplatze haben ſich nun auch in Athen
nicht länger verheimlichen laſſen und daſelbſt einen
Sturm hervorgerufen, der möglicherweiſe die Dynaſtie
des Königs Georgios wie Spreu wegfegt. Vor dem
Palais des Königs finden lärmende Demon-
ſtrationen ſtatt, in denen der Ruf: „Es lebe
die Republik!“ alles ſonſtige Lärmen und Toben
übertönt. Die Lage der königlichen Familie iſt ſo
kritiſch geworden, daß alle Vorkehrungen für eine
ſchleunige Flucht derſelben bereits getroffen worden
ſind. Gegen die Familie des Königs und gegen dieſen
ſelber richtet ſich der Volksunwille inſonderheit um
deswegen, weil man dem Kronprinzen Konſtantin
die Schuld an den Niederlagen bei Turnavo
und Lariſſa beimißt. Beſonders in dem letzteren Orte
ſollen ſich ernſte Begebenheiten abgeſpielt haben, die
in ihrem vollen Umfange noch gar nicht bekannt
geworden ſind, die aber, wie es ſcheint, bereits die
Rückberufung des Kronprinzen herbeige-
führt haben. Jn einigen Telegrammen wird das
königliche Dekret, das die Rückberufung des Kron
prinzen ſowie des geſammten Generalſtabes an
ordnet, als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet.
Zum Chef des Generalſtabes, in deſſen Hand die
Oberleitung des Krieges gelegt wurde, iſt, wie ferner
verlautet, der Oberſt Smolenski ernannt worden,
der ſich in mehreren Gefechten rühmlich ausgezeichnet
hat. Ob ſich die Patriotenliga zu Athen, in deren
Hand der König gegenwärtig willenlos gegeben iſt,
mit dieſem Wechſel im Oberkommando begnügen

wird, das iſt freilich die Frage.
Wahrſcheinlichkeit

(ſtehend, wenn auch bisher ſowohl der Ausbruch

Es ſind aller
nach ernſtere Ereigniſſe bevor

einer Revolution wie die Proklamation einer Re
publik regierungsſeitig wohl mit Recht für unbe
gründet erklärt werden.

Auf dem Kriegsſchauplatz iſt den Türken
das Glück fortgeſetzt hold geweſen Vom öſtlichen
Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß in der Ebene
von Lariſſa am Peröus ein kurzes aber heſtiges Ge-
fecht ſtattgefunden hat, durch welches die griechiſchen
Truppen theils gefangen genommen wurden, theils
zerſprengt in die Berge flüchteten. Jn die Hände
der Türken fiel eine Menge Kriegsbeute, ein türkiſches
KavallerieRegiment marſchierte in Folge des Sieges
in die Thore von Lariſſa ein. Auch die Stadt
TDrikkala, weſtlich von Lariſſa gelegen, fiel in die
Hände der Türken. Auf dieſe jüngſten ungünſtigen
Nachrichten hin, begaben ſich mehrere Deputirte nach
dem Kriegsſchauplatz, um über die Lage Nachforſchungen
anzuſtellen. Von dem Aufsfall dieſer Prüfung dürfte
das Geſchick der griechiſchen Königsfamilie abhängen.
Oberſt Tenolenski, der neue Generalſtabschef
trifft eilige Vorbereitungen zur Vertheidigung von
Volo, auf das ſich der allgemeinen Annahme nach
der nächſte türkiſche Angriff richten wird, und ſucht
durch eine ſtaffelförmige Aufſtellung der Truppen
bei Pharſalus eine Vertheidigungsbaſis zu ſchaffen.
Das türkiſche Hauptquartier iſt von Elaſſona
nach Kaſaklar verlegt worden, befindet ſich
alſo bereits auf griechiſchem Boden. Ein
Athener Telegramm meldet', daß die Türken
nur noch eine Stunde von Volo ent-
fernt ſtehen und daß die griechiſchen Truppen
ſich unter Mitnahme der Verwundeten aus der
Stadt zurückgezogen haben. Die Griechen
ſind augenſcheinlich garnicht mehr im Stande, einem
Angriffe Stand zu halten, geſchweige ſelber einen
ſolchen zu unternehmen,

Auch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſcheint
der Widerſtand der Griechen bereits vollſtändig ge
brochen zu ſein. An mehreren epirotiſchen Orten
ergriffen die Türken die Offenſive; von einem Vor
marſch auf Janina kann keine Rede mehr ſein, da
gegen wird man aller Vorausſicht nach demnächſt
von dem Falle Art a's zu hören bekommen. Da
die Türken im Oſten bereits vollſtändig aufgeräumt
haben, ſo erwartet man auf dem weſtlichen Kriegs-
ſchauplatz alsbaldige Verſtärkungen, ſo daß auch in
Epirus den Griechen bald der Garaus gemacht ſein
wird. Der griechiſche Oberſt Manos erſuchte um
ſchleunige Verſtärkungen, um ſich weiter behaupten
zu können.
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Einem anderen Bericht entnehmen wir noch fol-
gendes: Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze be
anſpruchen gegenwärtig nur ein untergeordnetes
Jntereſſe gegenüber den politiſchen Folgen, welche
die durchſchlagenden Siege der Türken in Athen
herbeigeführt haben. Die Gerüchte, daß es dort zu
einer Revolution und der Proklamation
der Republik kommen werde, beſtätigen
ſich, wie es ſcheint, im vollen Umfange, die That
ſache allein, daß die griechiſche Regierung trotz der
vollſtändigen Ausſichtsloſigkeit ihres Unternehmens,
ſich zur Fortſetzung des Krieges entſchloſſen hat,
richtiger w hl hat entſchließen müſſen, kennzeichnet
die Lage untrüglich. Der König und ſeine Regierung
ſpielen va banque, das iſt augenſcheinlich,
indem ſie die Willen der Patriotenliga gemäß, ihr
Sein und Haben auf die letzte Karte ſetzten.
Daß ſie ihren Einſatz wieder herausholen ſollten,
iſt ausgeſchloſſen, und wenn nicht mächtige Jnter-
ventionen in den Lauf der Dinge eingreifen, ſo iſt
eine Kataſtrophe in Athen ſo gut wie beſiegelt.
Athener Berichten zu Folge wird die Lage dort
allgemein für äußerſt kritiſch angeſehen. Alle
Läden und Thore des königlichen Schloſſes werden
feſt verſchloſſen gehalten, da der Ausbruch einer
Revolution ſtündlich befürchtet wird. Eine Anzahl
von Waffenläden der Stadt wurde geplün-
dert von etwa 500 Freiwilligen, welche mit den
erbeuteten Gewehren und Revolvern manifeſtirend
durch die Straßen der Stadt zogen. Die
oppoſitionellen Deputirten legten ſich glücklicherweiſe
ins Mittel und verhüteten einen ernſtlichen Zwiſchen-
fall. Wie lange es aber noch möglich ſein wird,

den ungebärdigen Pöbel von Ausſchreitungen abzu
halten, das weiß in Athen ſelbſt Niemand.

Neuerdings ſpricht man von der freiwilligen
Abdankung des Königs wieder beſtimmter
nicht zu Gunſten des Kronprinzen Konſtantin, des
Gemahls der Prinzeſſin Sophie von Preußen, der
Schweſter unſeres Kaiſers, ſondern zu Gunſten des
Prinzen Georg, der wegen ſeiner Kriegstüchtigkeit
beim Volke beliebt iſt. Kronprinz Konſtantin, ſo
heißt es, ſei zugleich mit der Enthebung vom Ober
kommando zur Verzichtleiſtung auf die
Dhronfolge genöthigt worden. Ein Wech-
ſel des Miniſteriums ſteht unmittelbar bevor
die oppoſitionellen Deputirten ſind obenauf und ver
handeln direkt mit dem König, der ſich wohl oder
übel ihren Wünſchen fügen muß.

Wie die „Times“ erfährt, ſoll ein Koalitions-
miniſterium oder ein Miniſterium der Ver
theidigung gebildet werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Dr. Rocholl in Hannover wird in den nächſten

Tagen ſein 25jähriges Jubiläum als Diviſions-
pfarrer feiern.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Aus Kiel wird berichtet

Der Kreuzer „Gefion“ iſt am Mittwoch zur Bertretung
der deutſchen Flotte bei der Eröffnung der neuen Kabellinie
Schweden Deutſchland nach Saßnitz in See gegangen. Der
St attouschef Viceadmiral Köſter befindet ſich mit ſeinem Stab
an Bord des Schiffes.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Uhland's litterariſcher Nachlaß iſt vom

Schwäbiſchen Schillerverein für Marbach zum
Preiſe von 25 000 Mk. erworben worden. Der Nachlaß
enthält die Manufkripte von Uhlands Gedichten und Dramen,
ein Tagebuch von 1810 bie 20, werthvolle politiſche Aufzeich
nungen und den ZSriefwechſel mit ſeinen Freunden und ſeiner
Familie, etwa 800 Nummern nebſt Antworten umfaſſend. Prof.
Erich Schmidt- Berlin hat ſchon vorher für ſeine nene
Biographie Uhland's Einſicht in des Nachlaß genommen.

Die Leprakomniſſion in Memel bezann ihre
Berathungen.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Der zweite Lehrgang der deutſchen Land

wirthſchaftsgeſellſchaft, der dis zum 1. Mai au-
dauert, wurde Montag in Eiſenach eröffnet. Vertret n find
alle deutſchen Staaten, OefterreichUngarn, Holland und die
Schweiz, im Ganzen ſind 260 Theilunehmer anweſend. Den
erſten Vortrag hielt Pref. Ramm über nationalökonomiſche
Grundlagen der Viehzucht.

Die Gartenbau-Ausſtel lung in Treptow
bei Berlin wurde am Mittwoch eröffget. Für das
rege Jntereſſe des Auslandes an dieſer Ausſtellung haben noch
die letzten Tage deutliche Beweiſe erbracht. Der größte Orchi
deenzüchter der Welt, Herr Sander in St. Albans bei
London, hat außer ſeiner reichhaltigen Occhideenſammlung noch
in letzter Stunde eine größere Sendung koſtbarer, in der
Laienwelt gänzlich unbekannter neuer Pflanzen angemeldet, die,
zum Theil unter Glasglocken, hier zum erſten Mal einem
gröczeren Publikum gezeigt werden ſollen. Aus Belgien iſt von
dem großen Blumenzüchter Vineke Dujardin in Brügge-
Scheepsdaele eine große Sammlung Orchideen eingetroffen. Ein
ſehr intereſſanter Ehrenpreis iſt von dem Grafen
d'Artiis in Paris, Profeſſor am Jnſtitut der Medizin.
geſtiftet worden. Er hat eine Büſte des Fürſten Bismarck ge
ſandt und beſtimmt, daß der Preie, als Hurdigung für den
Fürſten, dem Aueſteller des beſten und ſchönſten Lorbeers zu
erkannt wird.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein deutſcher Jngenieure hält ſeine

38. Hanptverſammlung vom 14. bis 16. Juni in Caſſel
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen neben rein techniſchen
Gegenſtänden Anträge auf Aenderung des Geſetzes betr. den
Schutz von Gebrauwemuftern, ſowie der Amrag „Der Verein
möge veſchließen, daß auch jeder techniſches Hochſchule für das
erſte Semeſter eine Vorleſung über Jaogenienr-Mathematik in
elementarer Behandlung eingerichtet werde.“

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der Premierlieutenant in der oflafrikaniſchen Schutz

truppe Schlobach iſt nach längerer Krankheit im Lazareth in
Tanza geſtorben.

Aus Südweſtafrika. Vom Stabsarzt Dr. Kohlſtock
ſind Briefe aus Kimberley eingetroffen, aus denen manches
Neue entuommen werden kann. Mit Dr. Koch datte er vor
deſſen Abreiſe nach Bombay einen Plau über die im wiſſent
ſchaftlichen und praktiſchen Jatereſſe zu machenden weiteren
Verſuche mit JImpfungen gegen die Rinderpeſt ent-
worfen. Die Schutzimpfungen wurden, wie Dr. Kohlſtock aus
drücklich betone, in allen verſeuchten Gebieten mit Einſpritz-
ungen von Rinderpeftgalle ausgeführt und erzielten überall da,
wo die von Prof. Koch gegebenen Anweiſungen und Vorſchriften
genau inne gehalten wurden, Erfolg. Dr. Kohlſtock iſt am
21. April von Kimberley abgereiſt und dann nach Zuſammen
ſtellung der wiſſenſchaftlichen Ausrüftung für Südweſtafrikag am
27. April von Kapftadt nach Swakopmund gefahren.
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Verſteigerung.
Sonnabend, den I. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich im
„COasino“ hier:

1. zwangsweiſe eine große Parthie
guter Möbel als Sophas, Tiſche,
Schränke, Spiegel, Kommoden,
Schreibſecretäre, Stühle, l eichenen
Schreibtiſch mit Stuhl u. ſ. w.
ferner: 1 vollſt. Gebett Betten,
1 Nähmaſchine, 1 Ladeneinrich-

tung pp. [18412. freiwillig: 24 Stck. ca. 2 m lange
Rundpfähle und c. 100 m 2 mm
ſtarken verzinkten Eiſendraht.

Merſburg, den 29., April 1897.
Taucoha mnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den I. Mai er.,

Nachmittags 3 Uhr, verſteigere ich im
Bald auf'ſchen Geſchäftslokale, Gott
hardtſtr. 21, hierſelb im Auftrage des
Herrn Conkursverwalters die Reſtbe-
ſtände des Baldaul'ſchen Stofflagers,
ſowie 1 Ladeneinrichtung, großen
Pfeilerſpiegel, Schirmſtänder und
dergl. mehr. [1842Merſeburg, den 29. April 1897.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Den Herren Arbeitgebern von hier und
Umgegend zeige ich hierdurch an, daß

alle auswärtigen Arbeiter, welche hier
von mir beſchäftigt werden, im con-
tractlichen Verhältniß zu mir ſtehen und
deren Reiſe hierher von mir bezahlt
worden iſt. Jch warne alſo ousdrück-
lich vor Annahme der Leute, welche
ohne Entlaſſungsſchein die hieſige Ar-
beitsſtelle verlaſſen haben. [1832

Dürrenberg, d. 17. April 1897.

in Poſten getheilt, von 3 an, auf
Acker auszuleihen. Anträge u. E. S.

287 an Radolf Mosse, Magdeburg.
Mittleres Wohnhaus in

ſchöner Lage zu verkaufen. Auskunſt
Kreisbl.- Exped. (1746

Speiſekartoffeln per
Sragtkartoffeln,
Saxonia, Welkersdoefer, Boruſſig,

Athene verkauft preiswerth (1827
Gut Ruſcheshof

a. d. Merſeburgerſtr. in Halle a. S.
D15--20 Ctr. gutes Heu verkauft
1427] E. Böhme, Veſta, Alte Schule.

Waſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033

J. Höhl, Leip ig, Ranſt. Steinweg 44.

Ordentliche Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u. vereinigten Gewerke
W zu Merſeburg.

Wontag, d. 10. Mai er., Abends S Uhr,
im Saale der Reſtauration „Zur guten Quelle

Tages ordnung: 1. Abnahme der Rechnung pro 1896. 2. Ertheilung
der Dechar ge. 3. Beſchlußfaſſung über S 30 des Statuts. 4. Anträge von
Mitgliedern der Genere lverſammlung.

elterung.
Mosel- ſtreng naturrein n Rheinweiſne Wbeziehen die bedeutendſten Conſum- und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter Cie.
Weinbergbeſißer, Ahr weiler (Rheinland) Nr.

Preisliſten und Proben gratis und franco!
er

Burgſtraße 16. Burgſtraße 16.
Oscar Leberl,

Drogen, Lack, Farben- und Firnißhandlung

S empfiehltS ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit
S beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich
S fertig. Pr. garantirt rein gekochten Leinölfirniß
S mit höchſter Trockenkraft nicht zu verwechſeln mit Glätte
S oder Harzölfirniß, der ſchwer trocknet und klebt.
e Fußbodenfarbe, ſtreichfertig, hart und ſchnell trocknend,
S graue, braune, rothe c. präparirte Anſtrichfarben
S für land wirthſchaftliche Maſchinen und geräthe.
S Fußbodenlacke, Möbellacke, Eiſen und Lederlacke, Politurcn,

Siccatif, Terpentinöl c. Maurerpinſel, Farben- und
Lackirpinſel.

Coebolinenm u Holztheer zum Anftrich für Stackete,
S 1518] Holz und Bretterwände e.

e Allein VerkaufS von Vernſteinöllackfarben von O. Fritze Co.,
S Berlin, in ca. 6-—8 Stunden hart trocknend.

Spiritus-Glanzlack von Franz Chriſtoph, ſofort trocknend.
S Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

Ein Sohn achtbarer Eltern, von
außerhalb, kann ſofort unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten.

1429) Aug. Schelle,
Bez.Schornſteinfegermſtr,, Lützen.

Einen Pferdeknecht ſucht

S
S

s0o0 gleich und überall
w. ehrenh. Herren geſ. z. Verkauf von
Cigarren an Wirthe, Händler, Priv.
für e. pr. Hamburger Haus. Vergtg.
M. 125 pr. Vit. od. hohe Prov. Off.
u. 8, X. 27 an Haasenstein Vogler
A.-G,, Hamburg. [1798 1423) P. Vogel, Reumark

Eine Schilbe, zur Zucht paſſend, 3 Familien Wohnungen ſind
hat zu verkaufen [1425 vom 1. Juli d. J. ab zu verm. bei

1430]) Reinh. Herrmann, Porbitz.W. Wenzel, Mücheln.

0. L. Flemming, Holzwaarenfabrix, Globenstein, Post Rittersgrün,
Sachsen.

empfiehlt [1691Hölzerne Niemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w.
Randstäbe, Rouleauxstangen

Wagen Haus undbis zu 12Ctr. Küchen
mit h ätabgedrehten geräthe,

Eiſenachſen, Hobelbänke.
ut beſchlagen.s 35 50 75 100 150 kg Tragkraft
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtrichen,

Vogelkäfige, Wäschetrocken gestelle
i d ſolidWachtelhäuser, Flug- und Heckbaver, Für den praeiſe ws ken iden in

aushalt zu aum aufFinsatz- ernennen Cesange- in bewahrt
bauer TIIN] Xasten. Nimmt wenig werden.III. Platz ein und SMuſter I färCanarienfänn bei Nit-2 enpackete 9 Stck. III zächter gebrauch leicht

e zuſammen h 5 6 7 M.ſortirt M. 6 fre. gelegt und in e Stück.
x Man verlange Preisliste 448. EF

rerenDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattOruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

Verband der
kirchlichen Vereine,
Mittwoch d. 5. Mai cr., As übr in de Keichokro ger rends

3. Abonnements-Vortrag,
Herr Paſtor Küſtermann aus Geuſa
wird ſprechen über das Thema:

„Die Reſultate der neueſten Unter-
ſuchungen über das Unearnſchlacht.
feld bei Merſeburg (v. J. 933)

Eintrittskarten für Richtadonnenten
an der Kaſſe 1 Mk, für jede weitere
Perſon derſelben Familie 50 Pfg.
1840) Der Vorſtand.
Feinſte Molkerei u Landbutter,
Land u. thür. Stangenkäſe,

gutkochende Hülſenfrüchte,
ff. türk. Pflaumenmus,

Ia. amerik. Fingäpfel,
Landbrod zu 90, 70 und 45 Pfg,

diverſe Sorten Reis,
ſowie Seife, Soda und ſämmtliche

Waſcvdartikel 1340
empfiehlt billigſt A. Paust,

Himbeer-, Kirſch-
Apfelſinen Saft

à Pfd. 60 Pfg., empfiehit
und

1021

von Dürkopp, Adler, Kayſer,Anker und anderer
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges

Fahrrad zu be iehen (1835
O. Brd mann.

Fahrrad Großhandlung

Arbeitse Se 5 e e rſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

ILueia- Accord- Zither!
von Jederm. ohne Mufſikkenntniß ſof.
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate [95

in nnübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Breisliſten gratis und franco

Elegantes, ſolides
S W.Geſpann,

preiswerth, einzeln oder cromplett
aus Privathand zu verkaufen. Pferd
geſund und gut auf den Beinen,
ſtadt- und landgefahren. Näh. veim
Univerſitätsſtallmeiſter SachK, Leipzig.

Kramerſtraße, [1839
2 ſprungfähige ber Friedrichs

werther Abſtamm) ſtehen zum Verkauf

auf dem [1426Rittergut Altranſtädt.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie

findet bei freier Wohnung lohnende

Arbeit auf dem [1428
Rittergut Altranftädt,
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Aprilwetter's Ausgang.
Eine Plauderei vom Tage von Leopold Sturm.

Das Aprilwetter hat krauſe Launen, das
aben Türken und Griechen erfahren, und bald gab

eg für die Bekenner Muhamed's Sonnenſchein, bald
wateten die barfüßigen Truppen des Sultans im
Regen. Denn von Stiefeln wird ihnen auf dem
Wege von Elaſſona nach Lariſſa nicht viel geblieben
ſein, paſſirte es doch ſogar den ruſſiſchen Soldaten
m letzten Türkenkriege, daß ſich ein viertel Millionen
Paar Jnfanterieſtiefel als mit Pappe beſohlt erwieſen.

Dann hatten die Griechen Sonnenſchein, aber ſie
halfen ihm zu ſehr nach durch Blendfeuerwerk,
welches ſie dem electriſchen Funken zu verbreiten
äbertrugen. Jhre Siegesdepeſchen hatten verzweifelte
Aehnlichkeit mit denen der Regierung des dritten
Rapoleon im Auguſt 1870.

Run iſt das Aprilwetter vorüber, Sonnenſchein
leuchtet, aber für die Türken. Die Griechen
brauchen ja nicht zu angſt zu ſein, daß ihnen die
türkiſchen Kugeln nach Athen hineinfliegen, im
kritiſchen Moment wird ſich ſchon eine von den be
kannten hohen Protektorinnen finden, welche von
der Akropolis aus mit ihrem Sonnenſchirm ein
Rückwärts“ zuwinkt,
Blos Einer ſitzt noch grimmig im Unwetter. Der

griechiſche Staatsgläubiger! Wenn er zum
Frühjahr ſich ein Zimmer tapezieren zu laſſen ge
denkt, ſo wäre vielleicht die Verwendung von grie-
chiſchen Staatspapieren als Tapeten zu erwägen.
Die Dinger ſehen ganz elegant aus, und ſie bringen
dann wenigſtens doch etwas ein.

Die Frühlingsſonne hat auch wenig Lenzesfreude
gebracht dem ehemaligen, vielgehörten und vielge-
nannten Reichskommiſſar Dr. Karl Peters.
Schuldig! ſagte das Gericht, und „einſam bin ich
und alleine!“ kann Herr Peters momentan ſingen.
Nun, er hat aber in ſeinem Leben ſchon ein tüchtig
Stück Energie gezeigt, beweiſt er ſie wieder und
recht, dann kann auch für ihn ein Aprilwetter
Ausgang kommen,

Aprilwetters Ende! ſagen die kühnen Wirthe mit
Gartenwirthſchaft und grün geſtrichenen Tiſchen und
Stühlen und ſie machen Frühling, die Gäſte invi-
tirend, die halb an Rheumo, halb an ein volles Glas
im Freien denken und die trotz allen Zuges vom
Mailüfterl ſich doch hingezogen fühlen an den Buſen
der Mutter Natur! Blos darauf iſt zu achten, daß
man ſich nicht auf einen frifchgeſtrichenen Stuhl
ſetzt. Und dann das erſte Kegeln im Freien.

Schön Wetter! ſagen die Damen und die Mo-
diſtinnen wiſſen nicht mehr, was ſie zuerſt beginnen
ſollen. Sie wollen alle Tage vor Ueberanſtrengung
aus den Gelenken gehen, aber ſie lächeln fein, wenn
ſie ſich unbelauſcht wähnen. Sind ſie doch die
Herrinnnen der Situation, wiſſen ſie doch ja
man darf nicht alle GeſchäftsGeheimniſſe verrathen.

Aber ob ſchön Wetter bleibt, ſo ein echter, rechter
Mai kommt, in welchem das Herz von ſelbſt zu
pochen beginnt, und das Roſapapier knapp wird
vor allen Frühlingsdichtungen mit dem hochherzigen
Reim „Liebe und Triebe“ und „Sonne und Wonne“
wer kann das ſagen Es giebt ja einen Umſtand,
welcher zu kühnen Hoffnungen berechtigt: es giebt
in dieſem Jahre blos eine Ausſtellung, und des-
halb die Regendouche ununterbrochen offen zu halten
lohnt ſich nicht, zumal ſie in Leipzig ſtattfindet,
im Lande der höflichſten Leute.

Und im Lenz Sonnenſchein kommt auch der
Reichstag wieder zuſammen! Aber die Herren werden
ſeufzen: Früher in der Leipzigerſtraße, wenn es
„ſonnig und wonnig“ draußen und der Redner
gar zu langweilig war, dann gingen die Herren
unter die alten Bäume im benachbarten Herren-
hausgarten Bierkrug und Weinglas nahmen ſie
aber mit. Jetzt, im neuen Hauſe iſt es damit vor
bei, und ſich draußen in den Thiergarten mit
trockenem Munde hinzuſetzen, bietet wenig Reiz,
auch wenn man in den Pflegebefohlenen zahlloſer
gprermadches des Vaterlandes Jugend vor Augen

at.

Aber wenn dann das Debattiren zu Ende
geht es mit einem Sträußchen die Linden hinunter

ganz nett trotzdem.

Provinz und Umgegend.
f Zeitz, 28, April. Ein mit 50 Centner Brikett

ſteinen beladener Wagen, der an einem Hauſe am
Neumarkte in der Nähe des Waſſerberges anfahren
wollte, gerieth in Lauf und rollte den ſteilen
Waſſerberghin unter. Die Fahrt endete damit,
daß der Wagen in den Laden des Klempnermeiſters
Rudolph hineingerieth und dort an den Lampen
u. ſ. w. Alles zertrümmerte, während die Pferde
in den Gang zwiſchen dem Hauſe und der Straße
hinunterſtürzten. Eins der Thiere verendete ſofort
und das andere wurde ſchwer verletzt weggeführt,

f Aus Erfurt, 25. April, wird geſchrieben
Die letzte „Carmen“- Aufführung im Stadttheater
mußte abgebrochen werden, weil die die „Carmen“
ſingende Hofopernſängerin Fräulein Schoder vom
Weimarer Hoftheater während der Aufführung
durch einen Säbelhieb ſchwer an der linken
Kopfſeite verwundet wurde. Die Künſtlerin brach
ſofort zuſammen und mußte in die ſtädtiſche Klinik
gebracht werden.

f Erfurt, 28. April. Einen ſchweren Unfall
erlitt in der Magdeburger Straße ein ca, 6 Jahre
alter Knabe. Derſelbe war auf das eiſerne Vor-
gartenſtacket geklettert, glitt dabei ab und ſtieß
ſich die Spitzen des Gitters in den Leib
Die Verletzungen ſind ſehr ſchwer.

f Friedrichroda, 28. April. Ein recht be
dauerliches Unglück ereignete ſich vor einigen Tagen
hier in der Neuſtadt. Das vierjährige Söhnchen
des Schuhmachers Marx, das mit gleichaltrigen
Kindern im Hofe der elterlichen Wohnung geſpielt
hatte, wurde, als es zum Veſperbrod gerufen wurde,
vermißt. Nach längerem Suchen fand man das
Kind in dem im Hofe befindlichen Brunnenkaſten
todt auf. Allem Anſchein nach hat das Kind ſich
nach dem Spielen auf den Kaſten geſetzt, hat das
Gleichgewicht verloren und iſt kopfüber in den
Kaſten geſtürzt und ertrunken.

t Hänichen, 28, April. Ein hieſiger Gaſthofs-
befitzer wurde geſtern in ſeinem Pferdeſtalle durch
wiederholtes Ausſchlagen eines jungen reiz-
baren Pferdes ſo ſchwer am rechten Oberarm, an
dem Unterkiefer und an beiden Händen verletzt,
daß man ihn nach Anlegung von Nothverbänden
mittels eines aus Leipzig requirirten Krankenwagens
nach dem dortigen Krankenhaus St. Jacob trans
portiren laſſen mußte, woſelbſt ſich eine Operation
nöthig machte.

f Hainewalde, 28, April. 4 Urgroß-
väter, 3 Urgroßmütter, 2 Großväter und
2 Großmütter waren bei einer Hochzeitsfeier
vertreten, welche hier ſtattgefunden hat. Es waren
dies beide Elternpaare des Brautpaares, welche be
reits anderweitig Großeltern geworden ſind, ſowie
wiederum deren vier Väter mit ihren Ehefrauen bis
auf eine, die bereits geſtorben iſt. Die alten Leute
erfreuen ſich der beſten Geſundheit und vergnügten
ſich bei der Feier aufs beſte.

f Löbau, 28. April. Hier wurde ein Lehrling
feſtgenommen, der ſeinem Meiſter mehrere Re
volver und 10000 Stück ſcharfe Patronen
entwendet und an einige Genoſſen verkauft hatte.

Pirna, 28. April, Auf der Flur des Dorfes
Borna bei Liebſtadt wurde dieſer Tage der Leich-
nam eines in den mittleren Jahren ſtehenden
Mannes aufgefunden. Die Leiche war ganz unbe-
kleidet, nur mit einem Jacket überdeckt, die übrigen
Kleider lagen daneben, Der Hinterkopf und die rechte
Schulter waren verletzt. Ob dieſe Verletzungen den
Tod des Unbekannten herbeigeführt haben, iſt noch
nicht aufgeklärt. Jn den Kleidern wurden weder
Geld noch ſonſtige Werthſachen, nur drei Schlüſſel
gefunden.

Stadt und Unmgegend.
(Beiträge für den loegalen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redagetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 29. April 1897.
Mit Singen und Klingen, mit Sonnenſchein

und Waldeszauber, mit Grünen und Blühen

ſcheint der Mai in dieſem Jahre wirklich ins Land
kommen zu wollen, in der That eine wundervolle
Zeit, in der endlich der Körper in freier Gottesluft
gebadet werden kann. Eine luſtige und frohe Zeit
iſt die Maienzeit und wes das Herz voll iſt, des
geht der Mund über. Junge Herzen pochen im
ſchnelleren Takt und die Alten denken auch noch
einmal gern der Tage, in welchen ſie jung waren.
Es geht ein Zauberlied durch Wald und durch
Hain, man kann dies friſche Grün faſt wachſen
ſehen, und in wenigen Tagen iſt die Landſchaft
total verändert. Und nun iſts auch zu Ende mit
dem Sitzen daheim, der griesgrämlichſte Stuben-
hocker ſelbſt muß zuſehen, wie draußen ſich heuer
Alles ausnimmt. Was macht Einem im Mai alle
Politik, alle Staats und Steuerſorgen für Kummer,
auch wenn der Türke und der Grieche ſich balgt
ziert das junge Lenzesgrün die Flur und die erſten
Frühlingsblüher ſind darum nicht von geringerem
Reiz. Alles kann man mit Kanonen und Gewehren
todtſchießen und mit dem Säbel entzvweiſchlagen,
blos nicht den Frühling, der lacht Alle aus und
macht auch die Menſchen lachen. Es iſt die beſte
Zeit im Jahr, und wenn wir nun erſt Pfingſten
erreicht haben, dann iſt die Freude am größten.
Jn der Maienzeit verrinnen die Tage doppelt ge
ſchwind, wenige Wochen, und wir ſchmücken
Thür und Fenſter mit friſchen Birkenzweigen.
Ja, und da iſt doch noch etwas, eine zwar
nöthige und nützliche, aber nicht immer mit
Dank geſchmeckte Lenzgabe: die Ruthe! Jn dieſer
Jahreszeit werden aus den friſchen dünnen Birken-
zweigen die meiſten Ruthen gebunden, ein rothes
Bändchen umſchlingt zierlich die ſchlanken Zweige,
die dann hinter den Spiegel wandern. Denn wenn
auch Manches abgeſchafft iſt vom Alten, die Ruthe
behauptet ihr Feld, und ſie hat ihr Gutes, mag
man da ſagen, was man will.

--7 Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Sonnabend der Kaufmann
Berthold W. von hier. Derſelbe hatte ſich
durch den Jnhalt eines am 6. Auguſt v. J.
an den Gaſtwirth Robert Men zendorf in Lauch-
ſtädt gerichteten Briefes eine Anklage wegen
verſuchter Erpreſſung zugezogen. Jn dem
Briefe hieß es u. A.: „Jch habe erfahren, daß
Sie während Jhres Concurſes einen Gläubiger
voll befriedigt haben. Das iſt ſtrafbar, wie Sie
wiſſen, und ich brauche nun keine Rückſicht mehr zu
nehmen. Jch erſuche Sie, ſich poſtwendend zu er
klären, wie Sie ſich zu der Angelegenheit ſtellen
wollen.“ Dieſen Worten wurde die Deutung
beigelegt: wenn Du mich nun nicht auch voll
befriediggt, werde ich Dich denunziren. Der
Angeklagte beſtritt dieſe Verſion und will nur
ſeinem Unwillen Ausdruck verliehen haben. Der
Zeuge Menzendorf hat in einem Vergleiche ſeinen
Gläubigern 50 Prozent gewährt und ſie alle
mit der zweiten Hälfte ſpäter befriedigt. Für ihn
hatte der Brief nur den Zweck, daß W. nach Ab
ſchluß des Vergleiches auch noch die zweite Hälfte
haben wollte. Der Gerichtshof legte dem Briefe eben
falls keine andere Bedeutung bei, als dem Angeklagten
noch mehr als die Akkordſumme zu geben unter der
Andeutung, daß des Zeugen M. Verfahren ſtrafbar
ſei. Wenn der Angeklagte erfahre, daß M. einen
Gläubiger vor dem Vergleich voll befriedigt hatte,
dann hätte er die Wiederaufnahme des Concursver-
fahrens beantragen können. Das Urtheil lautete des
halb auf zehn Tage Gefängniß.

--7 Jn der letzten Strafkammerſitzung zu Halle
wurde u. o. der Kaufmann Ernſt Tänz er aus
Wettin wegen Betrugs zu 9 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, Der Angeklagte war früher
in Merſeburg Geſchäftsführer beim hieſigen Konſum
verein und hatte ſich in dieſer Stellung erhebliche
Veruntreuungen und Unterſchlagungen zu ſchulden
kommen laſſen, wofür er vor einigen Jahren vom
Landgericht zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt wurde. Dieſe Strafe und 6 bis 7
Monate Unterſuchungshaft hat der Angeklagte in
zwiſchen verbüßt. Er fing dann in Wettin ein kauf
männiſches Geſchäft an, daß er, wie er angab, mit
Fleiß betreibe. Er arbeite täglich 17 Stunden, um allen
ſeinen Verbindlichkeiten nachkommen zu können. Jm

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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vorliegenden Betrugsfalle würde der Angeklagte für
ſchuldig erachtet, den Rentner Teichmann hier-
ſelbſt um 6700 M. geſchädigt zu haben, da er Be
träge von 4000 M. und zweimal 1500 M. von
Teichmann entliehen, aber nur 300 M. zurückgezahlt
habe. Betreffs der 4000 M. hatte ſich zu Gunſten
des Angeklagten als erwieſen herausgeſtellt, daß
dieſer Fall verjährt war, da jenes Darlehn bereits
vor dem 22. Juni 1891 gegeben war. Bei
den 3000 M. ſei Betrug ebenfalls nicht
angenommen, denn es könne ſein, daß der An
geklagte in gutem Glauben dem Darleiher Teich
mann geſagt, er, Tänzer, habe eine Erbſchaft von
ſeiner Mutter, zu erwarten. Aber ein Moment des
Betruges ſei darin zu finden, daß der Angeklagte,
als 1893 Teichmann ihn mahnte, den Darleiher
eine Hypothek verpfändete unter Verſchweigung
daß dieſe bereits an das Bankgeſchäft
Apelt und Sohn verpfändet war. Hätte
Teichmann letzteres gewußt, ſo würde er ſeinem
Schuldner Tänzer nicht weiter kreditirt, ſondern ſein
Darlehn durch hypothekariſche Eintragung auf
Tänzer's Grundſtück zu ſichern geſucht haben.
Fraglich wäre es allerdinge auch dann geweſen,
ob Teichmann ſein Geld noch erlangt haben würde,
da auch der Konſumverein noch anſehnliche Forde-
rungen an Tänzer hatte; aber der Betrug lag in
Verſchweigung jener wahren Thatſache, Bei Ab
meſſung der Strafe habe auf erwähnte verbüßte
Strafe Rückſicht genommen werden müſſen. Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr 6 Monate und 3 Jahre
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beantragt. Das
Gericht entſchied in der oben mitgetheilten Weiſe.

Der Neumarktsjahrmarkt, der geſtern
ſein Ende erreichte, war vom Wetter recht
begünſtigt und werden auch die Verkäufer mit dem
erzielten Umſatz zufrieden ſein.

Der Rentier B., in der Altenburg wohn-
haft, hatte dieſer Tage das Unglück in ſeiner Be
hauſung zu fallen und dabei den einen Ober-
ſchenkel zu brechen.

r Eine in verſchiedenen Blättern und auch von
uns gebrachte Notiz, dahingehend, daß die Eiſen-
bahn-Fahrkarten jetzt nur noch mit dem Da
tum abgeſtempelt würden und die Reiſenden bei
Unterbrechung der Fahrt die Fahrkarten nicht mehr
zu prolongiren laſſen brauchen, iſt nicht ganz richtig.
Bei der mit dem Datum abgeſtempelten Fahrkarte
iſt der Reiſende an die Benutzung eines beſtimmten
Zuges allerdings nicht gebunden, ſondern muß die
Reiſe nur am Tage der Ausgabe ſeiner Fahrkarte
ausſühren. Bei Unterbrechung der Fahrt auf
einer Unterwegsſtation iſt es dagegen auch in Zu
kunft nöthig, daß die Fahrkarte ſofort nach Verlaſſen
des Zuges dem Stationsvorſteher zur Beſchei-
nigung der Fahrunterbrechung vorgelegt wird.

Mücheln. Der diesjährige Pfingſtmarkt
wird am Montag und Dienſtag, den 24. und 25.
Mai abgehalten.

Eine am 13. Dezember v. J. auf Bahnhof
Schlettau erfolgte theilweiſe Entgleiſung
eines nach Halle beſtimmten Perſonenzuges
hatte eine Anklage wegen fahrläſſiger Gefähr-
dung des auf einer Eiſenbahn bewirkten Trans
portes gegen den 58 Jahre alten Weichenſteller
Karl Möbus aus Schlettau zur Folge, welche
dieſe Tage vor der Halleſchen Strafkammer ver
handelt wurde. Er ſollte jenen Unfall, der glück-
licherweiſe ohne ſchlimme Folgen verlief, durch Ver
nachläſſigung ſeiner Berufspflicht verſchuldet haben,
indem er eine Weiche aus der Normalſtellung ge
bracht und dadurch bewirkt hatte, daß ein von
Teutſchenthal eingetroffener Zug auf ein Nebengleis
gerieth, wobei die Maſchine und ein Packwagen ent
gleiſten. Der Schaden iſt unbedeutend geweſen.
Der Angeklagte räumte ein, daß er erwähnte Weiche
umgelegt habe. Er meinte, dies damit entſchuldigen
zu können, daß er gedacht habe, fraglicher Zug
würde wie gewöhnlich auf Gleis II einfahren und
dann erſt umgeſetzt werden für dieſen Fall würde die
von ihm zuvor umgelegte Weiche richtig geſtanden haben.
Davon, daß jener Zug bereits in Teutſchenthal um
geſetzt worden war, habe ihm niemand etwas geſagt
und er habe auch kein darauf bezügliches Glocken
ſignal gehört. Bei Ankunft des Zuges ſei es zu
ſpät geweſen, die Weiche wieder anders zu ſtellen.
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Das Vorarbeiten, näwlich das vorherige Umſtellen
der Weiche, wenn es keine der Haupteinfahrtsweichen
ſei, halte er, ſo erklärte der Angeklagte, für erlaubt;
denn ſchon der Dienſteifer müſſe zum Vorarbeiten
veranlaſſen. Wenn kein beſonderer Auftrag der
Stationsbeamten ertheilt werde, ſo habe der Weichen
ſteller ſich nach der Fahrordnung zu richten, wie er
dies in vorliegendem Falle gethan. Die Gutachten
zweier Sachverſtändigen beſagten, Vorarbeiten durch
vorheriges Umſtellen der Weichen ſei unzuläſſig,
namentlich auf Hauptgleiſen, die von Perſonenzügen
befahren werden. Ein drittes Gutachten maß die
Schuld dem betr, Stationsbeamten zu, der den
Weichenſteller über die veränderte Zugeinfahrt
nicht in Kenntniß geſetzt habe. Der Staats
anwalt eractete den Angeklagten der Fahrläſſigkeit
ſchuldig, wenn auch nicht in erheblichem Maße, da
ein Mitverſchulden des betr. Stationsbeamten vor
liege. Beantragt wurden 3 Tage Gefängniß. Das
Gericht erkannte auf 2 Tage Gefängniß mit
der Begründung, das Verſchulden des Angeklagten
ſei auf Grund zweier Gutachten erwieſen, jedoch
nur ein geringes Verſehen und vielleicht liege auch
ein Mitverſchulden des betr. Stationsbeamten vor,
das aber den Angeklagten nicht ſtraffrei machen
könne. Vorarbeiten nach eigenem Ermeſſen habe er
nicht gedurft, denn auch aus übertriebenem Dienſt
eifer könne eine Fahrläſſigkeit entſtehen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichsruh.) Fürſt Bismarck hat, wie

verlautet, den Plan gefaßt, ſür ſich und ſeine Familie auf
ſeinem Lieblingswohnfitz Friedricheruh ein Mauſoleum zu er
bauen, mit dem eine Undachtsſtätte für die fürſtliche Familie
und die umwohnende Gemeinde verbunden werden ſoll.

Eine internationale Heerſchau.) Einem LDriefe
aus Kanea entuehmen wir nach der „Köln. Ztg.“ Folgendes
Vor einigen Tagen wurde uns hier ein militöriſches Schau
ſpiel, wie es überhaupt noch nicht erlebt worden iſt und auch
in Zukunft äußerſt ſelten ſein wird: eine internauongle Heer
ſchau Die Aufſtellung der Truppen iſt vollendet
ohne allzuviel Aengſtlichkeit richtet man die internationalen
Linien noch einmal aus und erwartet Europa, das heute die
Parade abnimmt, d h. die Admirale der ſechs Großmächte.
Monten griner in rothen Jacken halten inzwiſchen die Zuſchauer
zurück; die rieſtgen Kerle aus den ſchwarzen Bergen kennen
keine Rückſichten, und ihre Kolben drohen edenſo den türkiſchen
Offizieren, die fich über die erlaubte Grenze vordrängen wollen,
wie den zerlumpten Bettlern, die unter den glänzenden
Uniformen eine beſondere Ernte zu machen wähnten. Etwas
nach 2 Uhr erſcheinen die Admirale, von Suda kommend eine
italieniſche Marinemufit begrüßt ſie. Die Franzoſen präſen
tiren, ihre Muſik ſpielt die MRarſeillaiſe. Als die Admirale die
Aufſtellung der Schotten erreichen, fällt die franzöſiſche Muſik
in das God save the Queen. Unter dem Gefolge der
Admirale, dem ſich auch die europäiſchen Damen, die Paſchas,
die Offſtziere und Schlachtenbummler auſchließen, fallen die
italieniſchen Carabinieri-Ofſtziere auf, die in überſchwenglicher
Farbenfülle von ſtechendem Roth und Blau prangen und Feder
hüte tragen mit ſchier ungeheuren rothen und blauen wallenden
Federbüſcheln. Jnzwiſchen ſtehen die Steirer regungslos und
erwarten Europa. Dann beginnt ihre Muſik das „Gott er
halte Franz den Kaiſer“, und ihre roth weiße Fahne ſenkt ſich.
Für das Fähnlein Deutſche ſpielt die öſterreichiſche Muſik
„Heil Dir im Siegerkranz“. Dann ertönt mit dem Kom-
mando zum Präſentiren für die ruſſiſchen Schützen die ruſſiſche
Hymne. Am linken Flügel präſentiren nun die Jtaliener, und
ihre luſtige, leichtlebige Hymne löſt die ernfien, ſchweren Töne
des nordiſchen Kriegsvolkes ab. Der Vorbeimarſch erfolgt bei
den Franzoſen mit ungemein ſchnellem Schritt mit Gewehr
über. Es folgen die Schotten, ſtramm, rudig, prächtig in ihren
bunten Farben. Die Steirer marſchiren flott und muſterhaft
in geſchloſſenen Kompaguniekolonnen vorüber, das Gewehr am
Tragriemen über der Schulter. Deutſchland mit ſeinen
20 waun folgt es iſt wenig, aber gut. Die Zuſchauer haben
eine Ahnuag, daß dies Wenig keine Schwäche bedeutet. Ruß
lands Schützen laſſen auf ſich warten endlich marſchirt ihre
Muſik vor, ſchwenkt ab, und nun traben die Schützen nach
einer heiteren Weiſe im Laufſchritt in Zügen vorüber. Es ſieht
ganz gut aus, nur iſt der Schritt nicht ausgiebig genug.
Jtaliens Matroſen-Kompaguien ſchreiten etwas gemüthlich vor
über, in Zugfronten mit 20 Schritten Abſtand. Zum Schluß
erfolgt der Dank der Admirale, den die Rufſen vorſchriftsmäßig
mit dem lauten, taktmäßigen Schrei: „Wir freuen uns, uns
Mühe geben zu dürfen, Eur Exzellenz beantworten. Die
Truppen marſchiren heim. Es war ein ſeltſames Feſt, dieſe
internationale Heerſchau, die noch lange in der Erinnerung
ihrer Zuſchauer fortleben wird.

(Von den Stiergefechten,) Man ſchreibt aus
Madrid:; Für die Stiergefechte hat der Spanier immer Geld.
Für die heurige Saiſon hat der Unternehmer unſerer Plaza
die beſten M atadors Mazzantini, Bombita, Fuentes, Reverte,
Guerra u. ſ. w. engagirt. Das zog rieftg. Die Abonnements
haben dieſes Jahr 59000 Duroß (236 000 Wark) an einem
Tage eingebracht. Jhrem Freunde Reverte hat, nebenbei geſagt,
die Schauſpielerin wiathilde Pretel einen goldgeftidten eala-
mantel geſchenkt, der 5000 Peſetas werth iſt. Jn der Er
öffnungsCorrida wurde das Publikum ſehr enttäuſcht. Die
Stiere waren durchaus nicht kampfluſtig und mußten mit ſog.
Bandoerillas de fuego, d. h. Wurſpfeilen, die mit Raketen
verſehen ſind, angeſpornt werden. Einer der Stiere, wüth nd
gemacht, ſprang mit einem Satz über die Schranken und hätte

einen Poliziſten aufgeſpießt, wäre nicht
dazwiſchengefkahren. Ein anderer Stier exfaßte einen
rillero und verwundete ihn am rechten Oberſchenkel. Der
Stier wollte mit Riemandem anbinden und wich bei e

8 zum
nehmer, der das Publikum „beſchwindelt“ habe, ind m

h gekauft

en.Die Gen-
auch die

Angriff zurück. Dies brachte ben Unwillen des Publikum
Ausbruch. Unter unanfhaltſamen Pereatrufen auf den

anſtatt vollblütiger Kampfſtiere gewöhnliches Hornvie
habe, wurden die Sitze zertrümmert und ſammt Flaſch
Gläſern und Speiſereſten in die Arenag geſchlendert,
darmerie hatte ihre liebe Mühe, zu verhindern, daß
Schranken zertrümmert oder in Brand geſteckt wurden v
eichnend für die hier graſſtrende Stierſechterei i folgenFan Als vorige Woche bei Sevilla die wilden

eingefangen werden ſollten, zog die Herzogin von Alba mit de
reitenden Hirten hinaus, um au den aufregenden Vorrichtung
dieſer Jagd, wie ſte jedes Jahr zu thun pflegt, theizunehee
Unter den gefangenen Stieren fiel ihr einer durch
liche Erſcheinung beſonders auf.
Photographen herbeiholen und als dieſer angekommen, ſpran
fie mit einem Satz auf den Rücken des mächtigen Thieres un
ließ fich in dieſer Stellung aufnehmen. Trotz des S
kampfverbots ſaud dieſer Tage in Perpignan (Frant

ſeine ſtatt

reich
das erſte diesjährige Stiergefecht ſtatt, wobei die ſpane Stiere durch 7 n
Dolchſtoß tödteten. 15 Pferde wütden bei dem Kampfe von
Torros Fabrilo und Minuto ſe

den Stieren getödtet, 10 ſchwer verwundet.
„Hungersnoth) herrſcht im Kreiſe Ananjew im

ruſſiſchen Gouvernement Cherſſon. Wenige Stunden von
Odeſſa einem der größten Getreidepläge det Landes
eine Hungersnoth, von der bisher nichts in der Oeffentlichkeit
verlautet hat. Dieſe Thatſache iſt bezeichnend für die Verkehr

Wiit Recht wirdverhältniſſe und die Verwaltung Rußlands.
die Frage aufgeworfen, ob es nicht näher läge, öffentliche und
geſammelte Geldmittel zunächſt für die eigene Hunger Leidende
Bevölkerung zu verwenden,
die Verpflegung ihrer indiſchen Unt rthanen zu erleichtern. Ja
aber dort handelt es ſich um „große“ politiſche Ziele, während
die Hungerleider im Süden Rußlands eine ſolche intereſſante

Aus Waiin Ungarn berichtet das „Neue Wiener Tgbl.“: Jn ewer ab

Seite nicht darbieten.

(Hungertod eines Möuches.)
ſeits gelegenen dunklen Ecke des Chors der Franziskonerkirche
ſtieß man auf den Leichnam eines Mannes, der als der des
Mönchs Martin erkannt wurde. Er hieß mit ſeinem Familien
namen Gatter, war bis vor ſechs Jahren Mitglied de
Franziskanerordeus und wohnte im dortigen Klofter. Dann
trat er zu den Minoriten über. Im vorigen e onat kehrte
er nach Waitzen zurück. Jn der dunkelen Ecke des Chors
ſchrieb er am 8. März an die Wand: „So viel Krm', ſo
viel Tage habe ich gehungert und gedürfſtet.
Tagen wird es zu Ende ſein.“
blos mit Haut bekleidetes Skelett vor.

(Die Zoppoter Mordaffaire) wird durch eine
Bekanntmachung des Staatsanwalts in Danzig wieder ins

Binnen zehn

Gedächtniß gerufen. Es wird auf den Nachweis des Mörder
des am 18. Juni 1896 in Zoppot auf ſo ſchreckliche Weiſe
ums Leben gebrachten geiſtesſchwachen Richard Beer eine Be
lohnung von 3000 Mark geſetzt.

(Jun folge Zuſammenſtoßes mit einem Eis
berg) iſt das franzöſiſche Fiſcherfahrzeng „Vaillanmt“ bei Neu
ſundland geſunken. 69 Mann ertranken die übrigen 4
wurden gerettet, nachdem fie eine Woche hindurch in einem
Boot auf dem Meere hin und herxgetriehen waren.

Theater unv We uſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau) Frei

tag Neues Theater. Jm Brunnen. Hieranf Der Struwwel-
peter. Jum Schluß Sicilianiſche Bauernehre. (Anfang 6 Uhr.)
Altes Lheater. Freitag: Triby. (Anfang 8 Uhr.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die Kleidung der Lokomotivbeamten. Der

preußiſche Eiſenbahnminiſter bat von den Drrektionen Bericht
darüber eingefordert, ob uagd welche Wünſche der Lokomotiv
beamien bezüglich der bisherigen Sommerkleidun, laut geworden

und ob die von einer Direktion empfohlene Maſchigen-ſtad,

tleidung zweckmäßiger erſcheint. Dieſe beſteht aus einer Joppe
von dankelblauem Sommerköper ohne Vorſtöße mit Umlege-
kragen und Wappeunknöpfen aus Horn, einer Hoſe von leichtem
grauen Wollſtoff und einer leichten Tuchmütze.

wetterbericht ves Kretsvlettes,
Vorausſtchtiches Weiter am 30. Apriß: Wärmer,

wolkig, vörgenfälle; Starke Winde; Strich
weiſe Gewitter.

Verantwortlich für den textlichen Theil G. A. Leidholdt;
für Juſerate und Reclamen: Frauz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

Henneberg-Soeide nur ächt wenn die t ab
meigen Fabziken bezogen

ſchwarz, weiß nud ſarbig, ven 60 Pfg. bis Mk. 1865 p Meter
glatt, geſtreift, karriert, gemuert, Domaße 2e. (ca. 240

verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſfins 20 porto-
und steuerſrei ins Haus Muſter umgehend, Dareh-
sohnittl. Lager: ca. 2 Nillionen Meter. [3859
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